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Deutschland arbeitet wieder.
Ms zu Ende November 1923 in Deutschland 4—3 Mil-

honen Arbeiter und Angestellte ganz oder teilweise er¬
werbslos waren und mit ihnen rund 10 Millionen Fanri - - -

lienangehörige — etwa ein Viertel der Bevölkerung des !
Reiches ! — wußte niemand in deutschen Landen , ob und!
wie das deutsche Volk durch den vergangenen Winter hin¬
durchgehen würde , ohne daß Millionen von Volksgenossen
verhungern sollten. Wenn auch die Hilfstätigkeit der pri¬
vaten Organisationen in weitem Umfang die vorhandene^
Not zu lindern wußte , so blieb doch die Frage offen, ob !

sie für die Masten der Verelendeten hinreichen würde . Daß
die geringen Sätze der öffentlichen Erwerbslosenfürsorge !

zum Leben zu wenig und zum Sterben zu viel, daß sonach ,
die auf diese Erwerbslosenfürsorge Angewiesenen dem . /
Elend erbarmungslos preisgegeben sein würden , das aller -»

dings wußte jedermann . Andererseits war es angesichts
der Finanzlage des Reiches ausgeschlossen , die Erwerbslo - -

sensätze entsprechend zu erhöhen . !
Trotz alledem sind wir durch die furchtbare Winterszeit !

hindurchgekommen . Die Erfahrung hat uns gelehrt, daß -
in dem Maße , in dem die Festigung der Währung , die !

Rückkehr also zu stabilen Kalkulations - und Arbeitsver - »
HAtnissen möglich war , auch die Erwerbslosigkeit und zu- !
mal die Kurzarbeit abgenommen hat . So ist die Zahl der -
unterstützten Erwerbslosen im unbesetzten Gebiet beispiels- ,
weise von 1474 000 am .1. Dezember auf 1440 000 am 1. s
Februar und 476 000 am 16 . April zurückgegangen. Zu- !
sammen mit den nichtunterstützten Erwerbslosen dürfte die >
Zahl für das unbesetzte Deutschland etwa 660 000 betragen . -

Dazu kommen danu noch etwa 700 000 Arbeitslose im be- :
setzten Gebiet. s
„ Die Enrlastung . die diese Besserung des Arbeitsmäßig j
für den Etat des Reiches bedeutet , mag aus der Tatsache !
ersehen werden, daß schon jetzt im Vergleich mit den Mo - ;
naten Dezember oder Januar monatlich 26—30 Millionen !
Goldmark weniger für die Zwecke der unproduktiven Er - !
werbslosenfürsorge ausgegeben werden müssen . Wenn auch :
in manchen Gewerben, so insbesondere in der Exportindu - »
ftrie, die Nachwirkungen der Inflationszeit noch fühlbar k
find, wenn auch die Preise gewisser Wirtschaftszweige der ?
allgemeinen Verarmung des deutschen Volkes und der Ao- '
nähme der Kaufkraft der breiten Massen noch nicht ent - !
sprechen , und wenn infolge dieser Erscheinungen die Ab- !
satzfähigkeit mancher Industrien noch zu wünschen übrig j
laßt , so kann doch aus der Tatsache, daß in den Gewerben , !
die dem Konsum dienen — Textilien , Bekleidung, Schuh- !
werk, Hausrat , Lebensmittel — die Wirtschaftskrise über - s
wunden zu sein scheint, auch für die nächste Zeit auf ein«
weitere Besserung der Arbeitsmarktlage geschlossen werden.

Gewiß nicht weniger wichtig aber als diese wirtschaftliche
Seite der Besserung der deutschen Wirtschaftslage ist ihre -
politische : Millionen von Arbeitern und Angestellten und ?
ihre Angehörigen konnten dem Elend der Arbeitslosigkeit ^
in verhältnismäßig kurzer Zeit entrissen werden . Das hat r
«ns vor dem Sturz in den Abgrund , vor dem politische« ^
Ehac« gerettet, vor dem wir standen und der ohne diese :
Besserung zweifellos eingetreten wäre . ^

Die Folgerung, die wir hieraus zu ziehen haben , ist Aar . i
Sie lautet : Mit Men Mitteln zu versuchen , die Stabilität l
Allerer Währung zu erhalten , indem wir für die weiter« r
Aktivierung unserer Zahlungsbilanz und für die Balan«
nerrmg des Reichshaushalts Sorge zu tragen . Ohne !
schwere steuerliche Opfer , ohne die äußersten Anstrengun - f
Sen aller Faktoren der Wirtschaft wird dies freilich nicht -
möglich sein. R . H . s

'e Seeschlacht vor dem Skagerrak.
Zum Jahrestag 31 . Mai —1 . Juni 1916.

In diesen Tagen feiern vaterländische Kreise und Vers¬
ande die Wiederkehr des Sieges vor dem Skagerrak . Be»
auerlicherweise bleibt die deutsche Oeffentlichkeit und das

fegierungslose Reich zurück, um unserer tapferen Blau¬
racken zu gedenken.
^ ? Eals . an jenem prachtvolle« 1. Znsi 1A 6, als et«
wertz« Extrablatt auf de« FrühMckstisch des deutsche»
Kretzers flatterte, war « au sich des deutsche» Si^ es Sb«
»7 kusche Riesenflotte «ochnicht bewacht . W» « e Leute
k" Anschlags « fich drängt« and stieße«, bis «t»»

Säule hochkletterte und mit freudig bewegt« Stimm«
arn^ ^ r^ ^ündete : . Die deutsche Flotte hat in eimm
«roßen Seeschlacht in der Nord«« die enalSch»

Alteusteig, Montag den 2. Juni Jahrgang 1924

Skagerrak -war die erste SeHchlacht gewWa^ Me düs
Deutsche Reich überhaupt jemals geschlagen hatte . Eie war
nn Sieg der jungen deutschen Marine gewesen . Daran a» -
»ert alles Deuteln und Beschönigen seitens der geschlage¬
nen Brite » nichts. Gewiß, die Frage , wer in eis « See-
Wacht Sieger Wh läßt tzch yLemäts i» leM bemvkoorten,,
TR öefßkner Landschlacht . In letzterer gilt im allgemei- ,
«en der als unterlegen , der sich zurückzieht, seine Etellun - ^
gen aufgibt . Nach einer Seeschlacht aber räumen beide ?

Teile das Feld und ziehen fich in ihre Heimathäfen zurück. !

Auch die gegenseitigen Verluste find nicht ein ficherer Matz- j
stM, an dem man die Größe des Sieges messen kann. Als j
Regel kann jedoch gelten , daß die Flotte gesiegt hat , deren -

Anselm in der Welt durch die Seeschlacht zugenommen :

und diejenige unterlegen ist , die an Ansehen eingebützt '

hat . Dieser letzte Punkt Mer trifft auf die englische, der ?

erste auf die deutsche Flotts zu . s
Den ersten Beweis , daß sich die englische Admiralität -

nicht als Sieger fühlte , lieferte ihr Schlachtbericht , der den s
Ort der Seeschlacht nach Horns Riff verlegt , also wesent- s

lich südlicher , denn vor dem Skagerrak . Man wollte da- ^
mit in England den Eindruck erwecken, als habe sich dis ,
deutsche Flotte von ihren „Schlupfwinkeln" nicht zu weit -

zu entfernen gewagt , obwohl der Kanonendonner an der s

norwegischen Küste gehört worden war .. Nun lag aber der ^
Punkt , an dem die Schlacht stattfand , 360 Kilometer von i

Wilhelmshaven -Helgoland entfernt . So weit läßt man sich '

aber nicht locken , sondern fährt mit überlegtem Entschluß -

und eigenem Willen hin . Mit Stolz meldet darum auch -

der deutsche Bericht „um englische Flottenteile , die in letzter s
Zeit mehrfach an der norwegischen Südküste gemeldet wa « ?
ren , zur Schlacht zu stellen" . Der Impuls zum Angriffs ,
und damit allein schon der Wille zum Sieg waren also auf i
deutscher Seite . Aber auch der Erfolg , der Sieg selbst. !

Die moralische Ueberlegenheit der deutschen Seestreift ?
kräfte zeigte sich bereits im Einleitungskampf am 31 . Mai , j
nachmittags . Von dem unerschrockenen , kampferprobten ,
Vizeadmiral Hipper — einem geborenen Bayern — ge¬
führt , sichteten die deutschen Äufklärungsschiffe am 31. '

Mai , 4.30 Uhr nachmittags , vier Kreuzer der Kalliope¬
klasse und nahmen , als der Feind mit höchster Fahrt nach
Norden fortlief , dessen Verfolgung auf . Erst als sechs eng¬
lische Schlachtkreuzer und Torpedobootszerstörer erschienen,
hielt der Feind stand und entwickelte sich nach Süden . Im
Verlauf dieses Einleitungskampfes wurden zwei englische
Schlachtkreuzer und ein Zerstörer vernichtet : Es ist dies
ein glänzendes Zeichen für die Ruhe der deutschen Blau¬
jacken gewesen . Denn tatsächlich hatten die Engländer
durch in die Schlacht werfen von weiteren fünf Schiffen
der Königin Elisabethklasse eine ungeheure Kraftvermeh-
>rung erhalten.
j Inzwischen hatte das deutsche Eros (Hochseeflotte ) un¬
ter Führung des Admrals Scheer in den Kampf eingegrif-
fen. Die Tagschlacht gegen die englische Uebermacht dauerte
bis zur Dunkelheit . In der Schlacht standen — wie der
deutsche Bericht meldete — abgesehen von zahlreichen leich¬
ten Streitkräften — zuletzt mindestens 25 englische Grosse
kampfschiffe , 6 englische Schlachtkreuzer, mindestens 4 Pan¬
zerkreuzer gegen 16 deutsche Eroßkampfschiffe , 6 Schlacht¬
kreuzer, 6 ältere Linienschiffe , keine Panzerkreuzer . Die-
Dunkelheit und die gebrochene Angriffslust trennte die :
Gegner . In der Nacht aber gingen die deutschen Torpedo-- -
bootsflotkllen , die bereits am Tage mit hervorragendem!
Schneid und sichtlichem Erfolg bis zu dreimal hintereinan ->
der angegriffen hatten , wiederum zum Angriff vor . Hier- ! '

bei wurde ein Schlachtkreuzer , ein Kreuzer der Achilles¬
klasse, ein, wahrscheinlich aber zwei feindliche kleine Kreu->

zer und wenigstens zehn feindlich- Zerstörer vernichtet.
Das Spitzenschiff S .M .S . „Westfalen" hat allein sechs
feindliche Zerstörer abgeschossen. Auf deutscher Seite sank -

Ŝ .M .S . „Pommern "
, von einem feindlichen Torvedo ge¬

troffen . Außer diesem Schiff verloren die Deutschen rin ! ^
Feuer selbst nur Miesbade «" und „Frauenlob " . Die
schwer havarierten Schlachtkreuzer „Lützow " rmd die klei¬
nen Kreuzer „Elbing " und „Rostock" wurden unter Mit¬

nahme aller Schwerverwundeten verlassen, da sie eis

Hemmschuh für die noch weitere Kämpfe erwartende Flott » :
gewesen wäre« . j

Unvergänglichen Lorbeer hatte sich die deutsche Flotte
gewunden . Reitergeschwadern gleich waren die braven
Torpedobootsflottillen in den Feind gestürmt , die auf dem

Höhepunkt der Schlacht eingriffen , und im ganzen nur fünf
Boote verloren . Ihr Schöpfer aber , dem auch die Güte des
Materials zu verdanken ist , war Großadmiral v . Tirpitz
aewesen . Der deutsche Geist von Skaaerrak war Opfermut.

Hekdenwille und Treue bis in de« Tod gewesen . Als wW
ihn ausgaben , wurden wir zu Boden geschlagen und i»
Fesseln gelegt.

Neues vom Tage.
Am Montag Reichstagssitzung.

Berlin , 1 . Juni . Der Reichstag wird am Montag nach¬
mittag um 3 Uhr usammentreten , um über die Jmmuni«
tätsanträge des Eeschästsordnungsausschusses für die zum
Teil verhafteteen Reichstagsabgeordneten zu entscheiden.
Die Hastentlassungsanträge vor dem Geschästsordnungs-

ausschuß
Berlin , 1 . Juni . Der Eeschäftsordnungsausschuß des

Reichstags hat unter dem Vorsitz Fehrenbachs nach länge¬
rer Beratung beschlossen, daß die Enthaftung des völkische«
Abgeordneten Kriebel und der Kommunisten Landmann,
Vuchmann, Florin und Schlecht zu verlangen sei.

Revision der Abbauverordnung.
Berlin , 1 . Juni . Im Reichsfinanzministerium ist ei«

Gesetzentwurf zur Personalabbauverordnung ausgearbei¬
tet worden , durch den u. a . die durch die Personalabbau¬
verordnung geschaffene Möglichkeit, entbehrliche Beamte
jederzeit einstweilen in den Ruhestand zu versetzen , wieder
beseitigt werden soll . Ferner befindet fich die Frage , »ktz
bei der Penfionskörzung von der Anrechnung des Einkorns
mens aus Privatvermöge « abgesehen «»« den kann , in er^
uenter Vrüsuna.

„Vaterländische Verbände " und Regieruugsbilduug.
Berlin , 1 . Juni . Am Sonntag fand eine Sitzung der

Vertreter der Vaterländischen Verbände in Berlin statt,
in der vor allem zu der Frage der Regierungsbildung.
Stellung genommen wurde . Das Präsidium hat am Frei¬

tag getagt und seinen Beschluß der Deutschnationaleu
Volkspartei durch den Abgeordneten Geisler übermittelt.

Demnach haben die Vaterländischen Verbände erklärt , daß

sie einem Kabinett Marx auch mit deutschnationalen Män¬

nern kein Vertrauen entgegenbringen könnten.

Deutschland «ud die Weltnothilfe.
Berk «, 1 . Juni . Die deutsche Regierung hat dem Gene¬

ralsekretariat des Völkerbundes auf seine Aufforderung
zur Stellungnahme zu dem Plane eines Weltnothilfsver¬
eins geantwortet , daß sie dem Entwurf lebhaftes Interesse
und lebhafte Sympathie entgegenbringe und gerne bereit
sei, sobald auch die übrigen Regierungen ihr Einverständ¬
nis erklärt habe«, an der Durchführung der Idee mitzuar-
beiten.

Die Arbeitsaufnahme im Bergbau.
Bochum , 1 . Juni . Me 4 Vergarbeiterverbände erlassen

einen Aufruf an die Bergarbeiter des Ruhrreviers , in dem
diese aufgefordert werden , die Arbeit geschlossen wieder
aufzunehmen . Unter Hinweis auf die von den vier
Bergarbeiterverbänden zurückgewiesenen Streikparolen der
Kommunisten und llnionisten werden die Bergarbeiter
ermahnt , auch in Zukunft nur den von den Organisatio¬
nen ausgegebenen Parolen zu folgen.

Neue französische Schandurteile.
Landau , 31 . Mai . Vor dem französischen Kriegs¬

gericht wurden am 26 . Mai laut „Landauer Anzeiger"
eine Reihe von Personen wegen Ausschreitungen zur
Zeit der Separattonsherrschaft zur Verantwortung ge¬
zogen . Finanzsekretär Wolf aus Germcrsheim wurde
wegen verbotenen Ansammlungen vor dem Bürger¬
meisteramt zu 6 Monaten Gefängnis und 600 Mark
Geldstrafe verurteilt . Außerdem erhielten vier wei¬
tere Angeklagte Gefängnisstrafen von 1— 4 Monaten.
Das Militärpvlizeigericht verurteilte am 28 . Mai 18
Personen wegen Paßvergehens bis zu 20 Jahren Ge¬
fängnis.

Benesch in Wien.
Prag , 1 . Juni . Außenminister Venesch trifft auf der

Reise von Rom in W' ;n ein und wird mit dem Bundes¬
kanzler Seipel und Außenminister Krünberger sprechen.
I » österreichischen Kreisen mißt mau dieser Besprechung
gliche Bedeutung bei. Man nimmt an , daß Dr . Benesch
den Bundeskanzler über das in Rom abgeschlossene Ab¬
kommen , soweit es Oesterreich betrifft , uuLr - richten wirb.

Poiucares Rücktritt.
Paris , 1. Juni . Wie der „Temps" mitteilt . HMen sich

die Mitglieder des Kabinett » Poincare am Sonntag ins
Elysee begebe« und dem Präsidenten der Republik das
offizielle Deuniüonsiibreibeu überreicht.



Die Demokraten gegen den Bürgerblock in Württemberg.
Stuttgart , 1 . Juni . Die „Südd . Ztg .

" erfährt z« der
Frage der Regierungsbildung in Württemberg , daß die in
den Verhandlungen am Samstag fortgesetzten Bemühun¬
gen , eine Koalition sämtlicher bürgerlichen Parteien in,
Württemberg zustande zu bringen , an der Haltung der De¬
mokraten gescheitert sind, weil die Demokraten ablehnten,!
den von dem Bauernbund und Bürgerpartei vorgeschlags-l
neu Staatspräsidenten zu wählen . Im übrigen gehen die
Verhandlungen am Montag weiter.
Abbruch der diplomatischen Beziehungen zwischen Japan

und Amerika.
Paris , 1 . Juni . Das japanische Kabinett hat beschlossen,

bei der Regierung der Vereinigten Staaten in folgender
Form offiziell Einspruch zu erheben:

„Japan hat mehr als 10 Jahre hindurch die Besinn-
mungen des Gentleman -Agrements und die Einschränkun¬
gen der japanischen Auswanderung nach Amerika praktisch
und sehr streng durchgesührt. Die Vereinigten Staaten ha¬
ben nun auf Grund eines neuen kinwanderungsgesetzes
nicht nur die enannte Konvention aufgegeben, sondern die
Zulassung der Japaner nach Amerika völlig verboten . Das
stellt offenkundig eine rechtliche Verletzung der Vestim»!
mungen des Handelsvertrags zwischen Japan und Ame- j
nka , sowie der auf der Washingtoner Konferenz unters
Mchneten Verträge dar . Botschafter Hani -Hara wird nach»
Leberreichung dieses Protestes an die amerikanische Regie--,
arng in aller Kürze die Erlaubnis erhalten , in seine Hett
pat zurückzukehreu.*
* Rach der Sitzung des japanischen Kabinetts hat Austecks
Minister Baron Matsui Journalisten erklärt , daß die end¬
gültige Annahme des antijapanische» Gesetzesin Amerika
IbnInteresse des dauernden FriÄ«ns der ganzen Welt sehr
ped -? !erlich sei.

Aus Elasts und Land.
Altensteig , 2 . Juni 1924.

* Versetzt wurde aus dienstlichen Gründen : Studienrat
Hölzle von der Latein - und Realschule Altensteig an das
Reformrealgymnasium und die Oberrealschule Feuerbach.

* Das Sängerfest in Egenhausen nahm am gestrigen
Sonntag bei prächtigem Wetter einen harmonischen Verlauf.
40 Vereine waren erschienen . Auch der Zustrom an sonstigen
Gästen war ein außerordentlich großer . Wir werden über
das Fest noch ausführlich berichten.

— Steuern im Fnni 1924 . 6 . Juni : Steuerabzug
vom Arbeitslohn für die in der Zeit vom 21 .- 31,
Mai gezahlten Gehälter und Löhne . 10 . Juni : Vor¬
auszahlung auf die Einkommensteuer der Gewerbe¬
betriebe und des Bergbaues . 10 . Juni : Körperschaf¬
ten : Vorauszahlung aus die Körperschaftssteuer . Vor¬
auszahlung und Voranmeldung aus die Umsatzsteuer
nach , dem Mai - Umsatz für größere Betriebe . 15 . Juni;
Steuerabzug vom Arbeitslohn für die in der Zeit vom
1 .- 10 . Juni gezahlten Gehälter und Löhne . 16. Juni:
Börsenumsatzsteuer . 25 . Juni : Steuerabzug vom Ar¬
beitslohn für dis in der Zeit vom 11 .—20 . Juni ge¬
zahlten Gehälter und Löhne . Sofern die Zahlungen
nicht am Fälligkeitstermin bzw. bis zu»n Ablauf der
Schonfrist (meist 8 Tage ) bewirkt werden , tritt der
Verzugszuschlag von 5 Prozent für jeden Halbmonat
des Verzugs ein bzw . sind Verzugszinsen in HKHe
von 18 « rostMt Mr das,Aahr M entrichte » .

Die neuen Fahrpläne sind erschienen und zwar wurde
ausgegeben ein kleiner (gelber) und ein großer (roter)
Taschenfahrplan . Die kleine Ausgabe (Preis 60
Pfg .) enthält die Fahrpläne Württembergs und der Boden¬
seedampfschiffahrt, die große Ausgabe (Preis 1 .30

So gieb mir auch die Zeiten wieder,
Da ich noch selbst im Werden war.

G oetch -e.

Des Hauses Sonnenschein.
Roman von Irene v. Hellmuth.

29. (Nachdruck verboten .)
Nach den Unterrichtsstunden begann dann gewöhn¬

lich eine lebhafte Unterhaltung , und das Helle fröh¬
liche Lachen Annelieses drang nicht selten bis i«
das stille Krankenzimmer , wo Hans -Heinz noch im¬
mer still liegen nmßte und sich heimlich innerlich
ausschalt.

, ,O ich Tor , ich einfältiger , dummer Tori " mur¬
melte er dann . „Weshalb mußte ich Vaul hierher¬
bringen ? Niemand wußte etwas von ihm ! Wie wenn
nun die beiden an einander Gefallen fänden ? Was
dann ? Er fühlte , daß seine ganze Zukunft cm dem
Besitz des geliebten Mädchens hing , daß sein Leben
wertlos werden nmßte , wenn er Anneliese verlor.

Eines Tages kam Schwester Brigitte zu ihrem Pfleg¬
ling , der in letzter Zeit recht unzufrieden und gräm¬
lich war , ins Zimmer , und lachend berichtete sie:
„Gerade wollte ich bei Herrn Doktor Krüger ein wenig
aufräumen , wie ich das täglich mache , um die ge¬
plagte Hausfrau etwas zu unterstützen . Ich ahnte
nicht , daß der Doktor zu Hause sei , weil er um
diese Zeit gewöhnlich einen Spaziergang macht, und
trat deshalb ohne anzuklopfen ein . Herr Doktor Krüger
wandte mir deshalb den Rücken zu , so beurerkte er
mich nicht . Er hielt einen Blumenstrauß in der Hand,
schöne rote und weiße Nelken , und küßte jede der duf¬
tenden Blüten mit solcher Andacht , daß ich erst gar
nicht wußte , was ich davon denken sollte . Er war
ganz vertieft in seine Beschäftigung und ich wollte mich
leise wieder zurückziehen . Ta bemerkte er mich und
in sein blasses Gesicht stieg eine Helle Röte.

Tann sagte er freundlich : , ,Wie herrlich diese Blu¬
men duften , riechen Sie doch mal Schi.
Damit hielt er mir Len Stra . ) hin.

( G . - M .) außerdem die Fahrpläne der wichtigsten Anschluß - j
j strecken in Baden , Bayern , Hessen, Vorarlberg und der >
. Schweiz, die Fernverbindungen , sowie die Kraftsahrlinien r
i und Postfahrten in Württemberg und Hohenzollern. Die :
I Fahrpläne sind in der W . Rieker' schen Buchhandlung -
i Altensteig erhältlich. >

z
* Emmingen , 2 . Juni . (Goldene Hochzeit.) Wilhelm j

) Bulmer , alt Lammwirt , und seine Frau , Katharine geb . ^
i Martini , konnten am gestrigen Tage das seltene Fest der ^
? goldenen Hochzeit feiern. Er zählt 74 und sie 76 Jahre !
! und beide sind geistig und körperlich noch frisch und gesund . (
s - Calw , 1 . Juni . Die bäuerlichen Betriebe fangen an j

in der Viehhaltung eine Umstellung vorzunehmen. In den l
letzten Jahren sind viele Betriebe , namentlich größere Hof- ?
güter dazu übergegangen, die Milchwirtschaft aufs notwen - -
digste zu beschränken und sich mehr auf Nutz - und Fleisch - -
vieh zu verlegen. Die Fleischpreise waren ja im allgemeinen i
immer hoch und so gab die Mastviehzucht einen größeren !
Ertrag als die Milchwirtschaft. Gegenwärtig verändert s
sich die Lage. Der Antrieb an Vieh auf den Schlacht- ?
Märkten ist so stark , daß stets Ueberstand gemeldet wird , j
Die Bauern können Fleischvieh nur langsam und mit wenig j
Nutzen abstoßen. Ein Grund ist wohl darin zu suchen, daß
der Absatz im besetzten Gebiete stockt und daß viel argen¬
tinisches Gefrierfleisch eingesührt wird . Manche landwirt¬
schaftlichen Betriebe gehen nun wieder zur Milchwirtschaft
über, die mehr Nutzen abwirft , da Milch immer noch sehr
gesucht ist und mit Eintreffen der Kurfremden ein ver¬
mehrter Absatz stattfinden wird . Ein benachbartes großes
Hosgut mit über 200 Morgen gibt die Nutzviehwirtschaft
auf und hat sich eine größere Anzahl von Milchkühen ge^
kauft. Die Milch wird hieher gebracht . Es ist anzunehmen,
daß noch mehr bäuerliche Betriebe sich jetzt wieder auf die
Milchwirtschaft legen.

- Calw , 1 . Juni . Für Strombezug wurden bis 1920 !
Rabatte gewährt und zwar Betriebsstundenrabatte für
Motoren mit mindestens jährlich 300 Stunden 5 Proz.
und Verbrauchsrabatte nach dem Jahresbetrag . Ersterer
Rabatt wird ganz aufgehoben, letzterer wieder neu einge - ^
führt , aber nicht mehr nach Jahreskosten , sondern nach ?
dem monatlichen Verbrauch . Bei mindestens 25 Mk . ?
Stromkosten werden 5 Proz ., bei 50 Mk. 10 Proz . , bei j
75 Mk. 15 Proz . , bei 100 Mk. und mehr 20 Proz . Ra - (
batt gewährt . Durch die Rabattgewährung soll verhindert
werden, daß die Handwerker eigene Dieselmotoren be¬
schaffen, da von den Geschäftsleuten behauptet wird , die
eigene Stromerzeugung komme billiger als der Bezug vom
Elektrizitätswerk . Es wurde aber nachgewiesen , daß diese
Annahme irrig sei . In : Gemeinderat war im allgemeinen
Stimmung für Rabatt , nur die Staffelung wurde be - r
mängelt , schließlich fand aber der obige Vorschlag Zustim - ;
nrung. — Die Bewohner der neuen Siedlung Kapellenberg -
leiden bei Trockenheit an Wassermangel . Sie haben des - ;
halb um Abhilfe nachgesucht , obgleich ihnen beim Bauen '

! dieser Umstand ausdrücklich bekannt gegeben wurde . Durch >
! Zuleitung des Hochdrucks kann zwar abgeholfen werden, j
! allein schon beim ersten (Versuch fand (ein Rohrbruch in ;

der alten Leitung, die aus engeren Röhren besteht , statt . ^
> Eine dauernde Hilfe, kann nur durch eine neue Wasser- .
.< leitung über den hohen Felsen geschaffen werden, die i

Röhren sind vorhanden , nur die Grabarbeiten machen bei '

, dem steinigen Boden Schwierigkeiten. Der Gemeinderat !
( will aber sobald als möglich die neue Leitung ausführen
! lassen , um die Siedlung mit genügend Wasser versehen zu
! können , umsomehr da ein Brandfall die ganze Siedlung
? in Gefahr brächte . — Künstlerische und geschichtlich wert¬

volle Bauten sollen in das Landesverzeichnis der Bau - :
I denkmale ausgenommen werden . Es entfallen darunter
' eine große Anzahl städtischer und privater Gebäude . Unter ^

Ich tat , als Hütte ich nichts gesehen , aber ich weiß
bestimmt , daß er die Blumen küßte . — Wissen Sie,
was ich denke, Herr Arnold ?" fügte sie vertraulich
hinzu . ,Zch glaube , daß die schönen Blumen von Fräu¬
lein Anneliese stammten , und daß der Herr Doktor
in die junge Dame verliebt ist .

" - Sie hielt er¬
schrocken inne , denn ihr Pflegebefohlener ' stieß ein
so bitteres , grimmiges Lachen aus , daß sie ihn be¬
sorgt bettachtete . Dann ritz sich Hans -Heinz wütend
den Verband vom Kopfe , sprang aus dem Bette und
schrie zornig : „Ich will nicht länger mehr liegen
bleiben , ich halte es nicht mehr länger aus ! Ter Arzt
kann sageu , was er will , ich werde jetzt aufftehsn !" -

Tie erschrockene Pflegerin eilte herzu und nötigte
den aufgeregten Patienten mit sanften Worten wieder
ins Bett.

„Um Gotteswrlleu , Herr Arnold , was ist Ihnen ?"
stieß sie angstvoll hervor . „So habe ich Sie noch nie
gesehen ! Sie dürfen noch nicht anfstehen , das könnte
Ihnen den größten Schaden bringen ! Ter Doktor hat
es streng verboten ! Ich bin dafür verantwortlich !"

„Das ist mir egal !" klang es erregt zurück. „Ich
will einfach nicht mehr !"

Er ließ sich aber doch ins Bett zurückbringen und
hielt geduldig still , als Schwester Brigitte den Ver¬
band wieder um den Kopf legte.

„Verzeihen Sie, " murmelte er , „daß ich Ihnen so
diele Mühe mache , ich bin so ungeduldig , — ich hafte
das Liegen wirklich nicht mehr aus ! Warum mußte
mir das passieren ? Und gerade jetzt ?" Schwester Bri¬
gitte sprach ihm Mut zu und fragte dann in ihrer
sanften Weise : „Soft ich Ihnen etwas vorlesen ?"

Er nickte nurx sie holte ein Buch und setzte sich
still neben dem Lager nieder , um gleich bei der Hand
zu sein , wenn etwa der „Anfall " sich wiederholen
sollte . Aber Hans -Heinz lag ganz ruhig . Nur war
Schwester Brigitte im Zweifel , ob ihr Pflegling zu¬
hörte . Seine Augen starrten trübe zur Decke empor.
So verging eine Weile . Aber auf einmal zuckte er
heftig zusammen , als von unten aus dem Garten das
Helle , lustige Lachen Annelieses herauftönte.

„ Schwester Brigitte, " bat er dann , „sehen Sic do<b
mal nach , ob — ob mein Freund dort unten ist."

j den städtischen ^Denkmälern ist besonders das Wabr-
, zeichen der Stadt , die Nikolauskapelle auf der
r Waldhornbrücke zu nennen . Das Türmchen der
i Kapelle mußte wegen Baufälligkeit abgenommen wer-
> den. Es entstand nun die Frage, ob das alte Türm
! chen wieder neu hergestellt oder ein anderer Dach-
i abschluß gefunden werden solle . Die Ansichten darüber sind
^ auch bei den Kunstsachverständigen geteilt und so kam die' ganze Frage trotz verschiedener Projekte und Modelle noch
s zu keiner Lösung. Nun hat Prof . Brühlmann- Stultgarr
! eine neue Lösung vorgeschlagen. Er will aus dem Dachfirst

anstelle des Türmchens eine Figur, den heiligen 'Nikolaus
! anbringen und hat hiefür ein Modell angesertigt . Trotzdem
j dieser Versuch sich von den seitherigen als der Beste auf-
i weist, konnte sich der Gemeinderat noch "zu keiner endgültige !,
s Lösung entschließen und hat die Sache einstweilen zurück-
! gestellt , weil gegen die architektonische Wirkung sich Bedenken
! erhoben. — Die Gehwege in der Stadt sind teilweise sehr
j schlecht geworden. Manche Hauseigentümer haben deshalb
! um Abhilfe nachgesucht . Früher wurden diese Gehwegevon
! den Hauseigentümern mit Beiträgen der Stadt erstelltund
! es ist Sache der Hausbesitzer, die Gehwege wieder auszu¬

bessern . Da man aber gegenwärtig den schwer belasteten
Hausbesitzern keine weiteren Auslagen mehr zumuten kann,
hat der Gemeinderat eine prinzipielle Lösung beschlossen

'
,

die dahin geht, jeder Hausbesitzererhält die zur Verbesserung
der Gehwege notwendigen Platten von der Ltadt unent¬
geltlich , soweit sich die Verbesserung auf das Notwendigste
beschränkt . Die Verlegung der Platten hat auf Kostendes
Gesuchstellers zu erfolgen. — Da es immer noch sehr an
Wohnungen spannt , werden vom Gemeinderat Prämien für
Freimachung von Wohnungen ausgesetzt und zwar für eine
Wohnung mit 1 Zimmer und Küche 40 Mk . ,sür 2 Zimmer
80 Akk . , für 3 Zimmer 120 Mk . , für 4 Zimmer 180 Mk .,
und für 5 Zimmer 240 Akk.

Stuttgart , 31 . Mai . Die ordentliche Hauptver»
sammlung des Vereins Württ . Zeitungs¬
verleger wurde am 25 . Mai im Stadtgatten «nt«

j Leitung des Vorsitzenden , Direktor Dr . Ester, abgehalte«.
, Direktor Dr . Esser schilderte die schweren Lasten, die den
! Zeitungen seit Beginn des Krieges , am meisten aber wäh-
! rend der Inflationszeit , auferlegt waren . Wenn auch die
i Verhältnisse durch die eingetretene Stabilisierung unserer
, Währung in den letzten Monaten sich erträglicher gestaltet

hätten , so bedürfen die nach langer , schwerer Krankhest
Noch sehr erholungsbedürftigen Zeitungsbetriebe einer lan¬
gen Eenesungszeit . Eine neue, schwere Belastung erwachse
den Zeitungen ab 1 . Juli durch die um ein Vielfaches
erhöhten Postzeitungsgebühren . Dazu kämen drückende

s Steuerlasten u . a . m. Die wirtschaftliche Lage sei demnach
! für die Zeitungen keineswegs eine rosige , wie vielfach an-
' genommen werde. Die satzungsgemäß ausscheidenden Vor-
i standsmitglieder wurden durch Zuruf einstimmig wieder«
( gewählt.
: Stuttgart , 1 . Juni . (Abschied .) Am 1 . Jün!
i 1924 scheidet auf der Höhe seiner Leistungsfähigkeit nach
j Vollendung des 60 . Lebensjahres Oberregierungsrat
! Raunecker, zuletzt Vorstand der Verkehrs - und
^ Frnanzabteilung der Reichsbahndirektion Stuttgart , aus
, beur Dienst der Eisenbahnverwaltung aus . Rauneckey
i war Referent für den Berkehrsdienst.
^ ep . Von der Niakonrssenanstalt. Am Him-
i melfahrtsfest fand das Jahresfest der Evang . DiakonH-

,
'enanstaft hier statt , bä dem 25 Schwestern neu ei : :-
aefeguet wurden . Nach dem Kchresbericht haben die
Liakonisfen der Anstalt im wetzten Jahre mehr (M
80 000 Kranke verpflegt und ist dis ZahL dSchwe»
teru um 23 aus 1285, der Auhenfiattonen um 16 auf

: L64 gestiegen , Zahle » , welche die llnentbvhrLchkeÜ der
Qrakoniffenarbeit für das VolkswoW deutlich vor Au-

Sofort erhob sich die Pflegerin und trat ans Fen¬
ster . „Ja — der Herr Tokwr und Fräulein Anneliese
sind unten . Das Fräulein hat den Waldi auf den
Herrn Doktor gehetzt , wie es scheint, denn Waldi zerrt
wie wütend an dem Beinkleid Herrn Krügers herum,
und das Fräulein will sich Ausschütten vor Lachen,"
berichtete Brigitte . „Jetzt lockt sie den Hund wieder zu
sich , und der Herr Doktor mutz so tun , als ob er dem
Fräulein Anneliese etwas Böses zufügen wollte . Hören
Sie nur , wie der Waldi bellt , wütend springt er an
dem Herrn Doktor in die Höhe und schnappt nach seiner
Hand !" -

„Genug !" wehrte Hans -Heinz mit müder , trauriger
Stimme ab , so daß Brigitte verwundert auf den Kran¬
ken sah . Dieser hatte das Gesicht gegen die Wand
gekehrt und lag unbeweglich . — — —

Drunten dauerte indessen das Hundegekläff und das
Lachen sott . Keiner ahnte , welche Qualen der Eifer¬
sucht der Kranke litt . — —

Hans -Heinz schlief nicht in der folgenden Mcht-
Bleich , müde und abgespannt lag er am andern Mor¬
gen in den Kissen . Seine getreue Pflegerin , die ihm
frische Milch brachte , war erstaunt über den traurige"
Ausdruck der sonst meist heiter blickenden Augen . Als
sie nach etwa einer halben Stunde wieder zu ihm trat,
stand die Milch noch unberührt an demselben Platze.

„Aber , Herr Arnold, " sagte sie vorwurfsvoll , »JA
Frühstück haben Sie ganz vergessen ! Tie Mich G
ja kalt geworden !" ^

„Lassen Sie , Schwester Brigitte , ich habe wirkluy
kernen Appetit !" wehrte er leise.

„Nein , nein , das geht nicht !" ereiferte sich Brigitte.
„Sie müssen etwas genießen , sonst ist es nichts mit

dem Aufstehen !"
„Ich bin heute so abgespannt , so müde, " klagte der

Kranke.
„Das kommt von der Hitze. Es ist am frühen

gen schon so schwül, die Nacht brachte gar keine Abküh¬
lung . Herr Hofmeister sagt , daß wir heute noch ein
tüchtiger Gewitter bekommen , dann wird auch Ihnen
wieder besser," tröstete Brigitte.

' (Fortsetzung folgt .)



> m « tomobilturnier . Ter Stuttgarter Auto - ^
veranstaltet über Pfingsten ern Türmer . Am -

^ L « ?tag findet eine Zuverlässigkeitsfahrt über
von Stuttgart -Südheim über Böblingen,

! Annaen Bebenhausen, Tübingen . Reutlingen,
Estigen ^Aick. , Plieningen , Degerloch , Stuttgart statt,
^ mittags ist Geschicklichkeitsprüsung rm Hof des
Neuen Schlosses . Am Pfingstsonntag vormittag gibt
^ eine Schönheitskonkurrenz auf dem Schloßplatz , nach-

eine Rundfahrt durch die Stadt nach der Solr-
mde mit großem Festspiel und Brillantfeuerwerk . Am

Nfinastmontag wird ein großer Blumenkorso in den
mittleren Anlagen veranstaltet , nachmittags ein Gar¬
tenfest im Stadtgarten.

Svionageprozeß. Beim Strafsenat des Ober-
s-mdesaerichts in Vertretung des Reichsgerichts waren
n der letzten Zeit mehrere Spionageprozesse anhängig.
Edwarden verurteilt : der 19 Jahre alte Hilssarberter
Röster aus Straßburg und der 21 Jahre alte Hilfsarbei¬
ter Tritschler aus Freiburg i . Br . zu ie o Jahren Zucht-
Lus der 22 Jahre alte Bäckergeselle Pauk Laschin-
aer von Tonaueschingen zu 4 Jahren Gesä ^ ms mit
h äiährrqem Ehrverlust , der Rechtskonsulent Bodet aus
Solingen zu 10 Jahren Zuchthaus und 10

.Jahren
Mrverlust. Tie Verhandlungen fanden jeweils un-

Ausschluß der Oeffentlichkeit statt.
Nntertürkheim , 1 . Juni . (Tödlicher Auto Un¬

fall .) Am Mittwoch morgen verunglückte ein Chauf¬
feur der Daimlerwerke tödlich . Bei dem Eisenbahn-
durcklaß in der Nähe des Ebitzweges , der durch seine
Warfe Kurve schon manchem Autofahrer bei zu ra - ,
Wem Fahren verhängnisvoll geworden ist , überschlug ^
fich das Auto . Der Lenker erlitt einen doppelten Scha- ^
detbruch und war sofort tot . i

Hausen a . Zaber , 1 . Juni . (Tot ausgefunden/) .
Ter 16 Jahre alte Albert Eberhard wurde in der ,
Scheuer seiner Eltern rot aufgesunden. Ob Unglücksfall '
oder Selbstmord vorliegt , ist noch nicht aufgeklärt.

Güglingen , OA. Brackenheim , 1 . Juni . (Auto - ;
Unfall .) Am Himmelsahrtstag überschlug sich hier :
ein Auto aus Lauffen. Tie Insassen erlitten zum teil -
erhebliche Verletzungen . Küsermetster Schwarz von
Hausen a . Z . und seine Schwiegertochter mußten in -
das Bezirkskrankenhausnach Brackercheim geschasst wer¬
den . >

Snlgen . OA. Oberndorf, 1 . Juni . (Tödlicher Un - -
fall .) Ter 12jährige Sohn des Maurers Pfaff in -
Heuwies verunglückte dadurch tödlich , daß ihm eine in i
Suchen ausgestellle Schisfsschaukek, an der er sich mrt
Kameraden unbefugterweise zu schaffen machte, gegen
den Kops schlug, wodurch er einen Schädelbruch und !
einen doppelten Kieferbruch erlitt . Bewußtlos wurde t
er vom Platze getragen ; drei Stunden später trat der !
Tod ein . !

SÄramperq , 1 . Jnui . (Neues Schloß .) Auf dem -
Gräfl . v . Bissingen'schen Hofgut Hohenstein fand am ,
Donnerstag die Grundsteinlegung des Schlosses Hohen - '
stein statt . Nach der Weihe des in der zukünftigen :
Kapelle befindlichen Grundsteins und einer Ansprache «
des Geistlichen legte der Bauherr kurz die Gründe !
dar , die den Verkauf des Schramberger und den -
Bau dieses Schlosses veranlaßten . ,

Schwaikheim, OA. Waiblingen , 1 . Juni . (Blitz - >
schlag .) Bei einem Gewitter schlug der Blitz in die
Hermann Lidle gehörige Scheuer in Zillhardtshos ein , ;
die mit den Vorräten , Gerätschaften und landwirtschaft- l
lichen Maschinen bis auf den Grund niederbrannte . .
Durch einen zweiten Blitzschlag wurde ein Stier von -
K . Rauleder getötet . Tas Wohnhaus und die umliegen-
den Gebäude konnten gerettet werden. Beim Abschnei- ,
den der Starkstromdrähie stürzte der am Boden abge - i gl
faulte Leitungsmast um und riß einen Feuerwehr - j fr
Man mit in die Tiefe. Schwer verletzt wurde dieser
vom Platz getragen.
I Mögglingen , OA . Gmünd , 1 . Juni . (Aus Aus¬
brecher .) In Waiblingen ist aus dem dortigen Amts-
lgerichtsgefängnis der wegen Diebstahls u . a . inhaftierte
Milhelm Scheel von Hosherrenweiler ausgebrochen und
entwichen . Er wurde jetzt in der Wohnung feiner
Schwiegermutter wieder festgenommen,

kbersbach a . F ., 1 . Juni . (Nicht bestätigt .) Tem

lohne Angabe von Gründen durch Regierungserlatz
die Bestätigung versagt worden.

Heilbronn , 1 . Juni . (Ausgeschlossen .) Zu Be¬
ginn der letzten Gemeinderatssitzung erklärte Gemeinde¬
rat Reiner , daß er aus der Bürgerpartei ausgeschlossen
worden sei . Ta aber der Haus - und Grundbesitzerver¬
ein sein Verbleiben im Gemeinderat wünscht , lege er
dieses Mandat nicht nieder , sondern trete aus der
Fraktion der Bürgerpartei aus.

Münsing««, 1 . Juni . (Denkmalseinweihung .)
Aus dem Truppenübungsplatz wurde das von Baurat
Schall-Ulm entworfene Gesallenen-Tenkmal zur Erin -l
nerung an die Toten des 13 . (württ .) Armeekorps mk-
5cher Feier eingeweiht . Tie im Lager anwesenden Reichs¬
wehrtruppen waren in Paradeaufstellung General der
^ wulerie v . Möhl schritt die Front Wb. Generalleut¬
nant Reinhardt legte als Landeskommandant am Tenk-

kmen Kranz nieder . Im Namen des württ . Offi-
znrvundes und der Regimentsvereinigungen sprach un-
rer Kranzniederlegung Generalleutnant v . Teichmann,nn Rainen der Olgagrenadiere Generalleutnant v . Ber¬
ber Ast" zuletzt der frühere langjährige Kommandant
oes Truppenübungsplatzes, Generalleutnant v . Hügel.

Hechingen , 1 . Jnui . (Museum .) Tas Landes-
.«noeum auf der Burg Hohenzollern ist in der letzten

geordnet , die Säle sind entspreck""^ - ch-tet worden.
1 . Juni . ^Schiedsspruch .) Ter,

hat für die Schmuckwarenindu-
Mende Entscheidung gefällt : Tie Wvchenarbeits- j48 Stunden . Ab 30 . Mat soll eine,

IlN^ nN ^ .Mrttagspause zur Einführung kommen . Drei
k-n

^ i^ ^ Awungen haben eine Verbesserung erfah-
Metallarbeitervertrauensleute haben den

angenommen. Es verlautet , daß auch
^ SchiedsspruchvormrsstchtWHan-

Kleine Nachrichten aus aller Welt. >
Gewitter in Berlin . Im Laufe des Freitags gingen

über Berlin mehrere Gewitter verbunden mit heftigen
Regengüssen und Hagelschauern nieder . Infolge Ver¬
stopfung der Gullys bildeten sich an einzelnen Stel -j
len der Stadt aus den Fahrdämmen förmliche Seen.
Die Feuerwehr blieb den ganzen Tag über in Alarmzu -i
stand. Sie wurde in 40 Fällen zu Hilfe gerufen . An
vielen Stellen der Stadt drang das Wasser in die
Kellerräume ein und richtete großen Schaden an . So
wurde am Hausvogtei- Platz ein Stofflager völlig über¬
schwemmt. Auch das Gebäude der Reichsschulden Ver¬
waltung in der Oranienstraße hatte unter Wasserscha¬
den zu leiden. Tas Wasser überflutete die in den Kel¬
lerräumen lagernden gebündelten Dollarschatzanwei¬
sungen.

Stu - entenfor- erimgen . In der Hauptgeschäftsstelle
der deutschen Studentenschaft in Charlottenburg traten
die Vertreter aller preußischen einzelnen Studenten¬
schaften zusammen , um gegen die neuen Hochschul¬
gebühren Protest zu erheben. Es wurde eine Reihe von
Entschließungen angenommen, in denen u . a . gefordert
wird, daß die Gebühren der wirtschaftlichen Not der
Studierenden angepaßt werden.

Todesurteil . Das Frankenthaler Schwurgericht
verurteilte den 34jährigen Schmied Peter Auer aus
Altrip , der am 22 . August vor . Js . seine Ehefrau er¬
mordet hatte , zum Tode.

Bestrafte Landesverräter . Vor dem Strafsenat des
Bresla uer Oberlandesgerichts standen der Volks¬
schullehrer und Amtsvorsteher Riedel aus Kanterwitz
(Kreis Militsch ) , der Volksschullehrer Malochnh , der
Dekorationsmaler Wilhelm Kreise und der Gastwirt
Joses Geide , sämtliche aus Powitzki (Kreis Militsch)
wegen versuchten Landesverrates . Tie Oeffentlichkeit
war ausgeschlossen . Verurteilt wurden Riedel und
Malochnh zu je 6 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren
Ehrverlust und Geide zu 1 Jahr Gefängnis . In der
Urteilsbegründung wird ausgeführt : Ten Angeklag¬
ten war bekannt, daß sich in ihrem Heimatsort ein Was-
senlager für den Grenzschutz befand und daß diese
Waffen gegen einen eventl. Poleneinsall benutzt wer¬
den sollten. Tie Angeklagten haben versucht , diese
Waffen den Polen in die Hände zu spielen und erhoff¬
ten vom Verkauf finanzielle Vorteile.

Nebersalk ans ein Auto . Nachts wurde auf der
Chaussee Gleiwitz—Ratibor der Kraftwagen des Kauf¬
mannes Mah aus Ratibor , in dem außer dem Besitzer
und dem Chauffeur noch der Kaufmann Kubitzki aus
Gleiwitz saß , durch ein über die Straße gespanntes
Drahtseil zum Halten gebracht und von 8—10 Wege¬
lagerern , die mit Pistolen bewaffnet waren , über¬
fallen . Tie Banditen zerschlugen die Blendlaternen,
worauf die Anführer der Bande die drei Autoinsassen
völlig ausraubten . Sie entkamen unerkannt.

Panik -Unglück. In der Gemeinde Lajos-Misze in
Ungarn ereignete sich bei der Glockenweihe ein schwerer
Unfall . Als die Glockeemporgezogen wurde, entstand
unter den zahlreichen Kirchenbesuchern der Eindruck,als drohe die Glocke herabzustürzen. Tie Menge suchte
die Kirche durch einen Seitenausgang Hals über Kopf
zu verlassen. In dem Gedränge wurden drei Personen
getötet und viele andere verletzt.

Bon der Explosionskatastrophe Sei Bukarest gibt
stie „Wiener Freie Presse" eine ausführliche Schilde¬
rung , in der es heißt , daß die Explosionen zwei Stun¬
den lang andauerten . Während der ganzen Zeit
herrschte in,der Stadt eine unbeschreibliche Panik.
Jede Explosion war von starken Erschütterungen be¬
gleitet, die nicht nur zahlreiche Fensterscheiben zer-
cümmerten, sondern auch mehrere Häuser zum Ein¬

sturz brachten. Nahezu 1000 Munitionswagen mit
12 000 Geschossen, die kürzlich erst von den tschechi¬
schen Skoda-Werken eingetroffen waren , und eine be¬
deutende Menge alter Geschosse gingen in die Luft,
lieber der Stadt lagern dichte Rauchwolken . Ter Kö¬
nigspalast Petroconi mutzte geräumt werden. Man
schätzt den Schaden auf 2 Milliarden Lei.

Briefkasten.
E . F . 100 . Ihren Beitrag können Sie abholen.

Harrvel und Verkehr.
Mai.Amtliche Berliner Deviscukurse vom Samstag , de« 31.

Die Kurse verstehen sich in Billionen Papiermark.
80. Geld 30. Brief St . «Selb 31 Brief-

Amsterdam 100 Gnlde« 187 .60 168 .40 « 7 .60 188,40 S
Buenos Aires 1 Pesetas 1 .388 1 .365 1 .385 1,368 ,
Brüssel 100 Franken 18.80 18,00 18,60 18,70 i
Ehristiania 100 Kronen 87,61 87,89 S7 .61 87,89 :
Kopenhagen 100 Kronen 70,82 71,18 70F7 70,03
Italien 100 Lire 18,48 18 .88 18,30 18,40 !
London 1 Pnind Sterling 18,208 18,205 18.188 18,245
Nernwrk 1 Dollar 4 .18 4 .21 4.19 4.21 l
Paris 100 Franken 21,80 21,00 21.80 21,60 '

Schweiz 100 Kranken 73 .01 74 .20 73,91 74,29 j
Spanien 100 Pesetas 67.06 57,34 87,06 57,34 !
Wien 100 000 Krone« 8,80 8,91 5,80 8,01 >
P̂rag 100 Kronen 12LS 12,48 13:28 12.35

Letzte Nachrichten.
Ein Attentat auf den öftere. Bundeskanzler Dr . Seipel.

WTB . Wien , 1 . Juni . Auf den Bundeskanzler Dr.
Seipel wurde heute Abeud auf dem Wiener Südbahnhof
von einem Passagier desselben Zuges , in dem der Bundes¬
kanzler gereist war , ein Attentat verübt . Dr . Seipel
wurde durch einen Lungenschuß schwer verletzt . Der

- Täter verletzte sich bei seiner Verhaftung selbst durch einen
- Schuß schwer . Er ist noch nicht vernehmungsfähig.
; WTB . Wien , 2 . Juni . Der Verüber des Anschlages

auf deu Bundeskanzler Seipel heißt Jaworek , ist von Be¬
rus Spinner und stammt aus Pottendorf . Der Bundcs-
kanzler, der in schwerverletztem Zustand in das Wiener
Krankenhaus gebracht wurde, wurde sofort zweimal

- operiert . lieber die Motive des Täters ist noch nichts
- bekannt. — Der deutsche Gesandte begab sich, sobald er
^

von dem Attentat erfahren hatte , nach dem Spital , um
; sich nach dem Befinden des Bundeskanzlers zu erkundigen,
i WTB . Wien » 2 . Juni . Zu dem Attentat auf den
' Bundeskanzler Dr . Seipel wird noch gemeldet : Von den
! zwei Schüssen, die aus den Bundeskanzler abgegeben wur-

j
' den , ist der eine ein Streifschuß , der andere ein Lungen-
: schuß. Bei letzterem ist das Geschoß im Körper stecken ge-
; blieben. Die Verwundung ist sehr schwer , wenn auch nicht
^ tödlich.

? Aufnahme der Arbeit im Ruhrbergbau.' WTB . Essen , 31 . Mai . In der heutigen Frühschicht
- sind aus vielen Zechen des Ruhrbergbaus die Belegschaften
, zum größten Teil wieder eingefahren . Auf Zeche „Caroline"
j ist die Belegschaft vollständig zur Arbeit erschienen . Auf den

sonstigen Zechen schwankt die Zahl zwischen 53 und 92 Proz.

Eine Krisis in den englisch-russischen Verhandlungen.
- WTB . London , 2 . Juni . Laut „ Sunday Times " ist
k in diplomatischen Kreisen allgemein bekannt, daß in den
- englisch - russischen Verhandlungen eine Krisis von äußerstem
l Ernst entstanden sei . In der Frage der russischen Schulden
; bestehe eine Lage, die einem Stillstand gefährlich nahe
k komme . Ehe sich die Haltung Moskaus nicht beträchtlich
l ändere , bestehe wenig Hoffnung auf eine Vereinbarung.

s Der Einspruch Japans überreicht,
i WTB . Washingtons . Juni . Der japanische Bot¬

schafter übergab dein Staatsdepartement den Einspruch
Japans gegen die amerikanische Einwanderungsbill . Irgend
ein Kommentar dazu wird für die nächsten Tage nicht
erwartet.

! Truck imd Verlag der W. Rieker 'schen Bnchdruckerei «ltmsteig.
! Für die Schriftleitrmg verantwortlich: Ludwig Lank,
!

Unsere Zeitung bestellen!

Mütlerberatungsstuude
Dienstag 2—4 Uhr im Jugendheim . Anmeldungen mit
ärztlichem Zeugnis für Solbadkur ebenda.

Mm . Ali- MirlMMleiiM MM,
Kranken- und ArbeitslosenverMerungsbeitröge ab 2. 8. im

Die ReichoinderMer Mr die Lebenshaltungskosten lErnährung.
!Wohnung , Kleidung , Heizung und Beleuchtung ) beläuft sich nach
den Festcllungen des Etat . Retchsanrts für Mittwoch , 28 . Mai , auf
das 1,13biMonenfache der Borkrieaszett . Gegenüber der Vorwoche
(1,1S Billionen ) tst demnach eine Abnahme von 1,7 Prozent zu ver¬

zeichnen.
Berliner Börse . 81. Mai . DaS Ereignis des Tages auf dem De¬

visenmarkt war die volle Anteilung für London und Amsterdam
gegen gestern 60 bzw . 40 Prozent . Nur bei Neunork wurde die 18
Prozent -Zuteilung noch aufrecht erhalten . Die allmähliche Annälie-
,ruug auf 1V0 dürfte aber auch hier nach Ansicht der Devisenhändler

Laufe der kommenden Woche durchgeführt werden . Im Ausland
lg« Sie Mark recht fest , wogegen der Franken mit 84,88 gegen gestern
8S.ZS weiter zur Schwäche »eiste . In dem ganz unbedeutende « Effek-
tmrverkehr waren fSr die führenden Pariere zumeist gut behauptet « ,
teilweise auch über den gestrigen Schlußnotierungen lautente Kmche
Pcstzustelken.

Frirchtvreiic . ES kosteten je der Zentner t« Ebingen: Hab«
7.5—8 : Gerste 7,8 : Weizen 18—11 i» H -eidenhei « : Wei-
ze« 8—8,6: Gerste 8,3: Haber 8,8—8,6 t» Pfnllendorf:
Roggen 6.8 : Gerste 6- 62 : Haber 8»S- S : «wei, L- ÜUi t«
Wangen: »«»e 8: Sab« » »G> - —

' s
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Woche«
antetl d
Berstch.

i 87 60 5 35 24 4 28 19
2 122 90 8 56 36 7 49 32
3 175 120 10 70 45 9 63 42
4 245 180 15 105 68 14 98 65
5 315 240 20 140 91 18 126 84
6 367 300 25 175 114 23 161 107
7 402 330 28 196 126 25 175 116
8 455 360 30 210 136 27 189 126
9 bei mehr 420 36 252 164 32 224 150

! Mutmaßliches Wetter.
! lieber dem Kanal steht eine ziemlich tiefe Depression,
die sich gegen Süddeutschland jedoch nicht voll aus.
wirken dürste. Für Dienstag ist deshalb vorlvi«.
gend trockenes «nd warmes, aber zu Gewitterstörun-
Len genetztM LtzMex M etzometM»

Das Krankengeld beträgt die Hälfte , das Sterbegeld das
20 fache des Grundlohns.

Für Pflichtmitglieder — abgesehen von den gesetzlich
zugelassenen Ausnahmen — müssen bekanntlich neben den
Krankenvers. - Beiträgen auch Beiträge zur Arbeitslosenver¬
sicherung bezahlt werden . Der Geschäftsvereinfachung we¬
gen wurden beide Beiträge in einer Summe berechnet ; sie
enthält 7,5°/° des Grundlohns für Krankenversicherung und
1 °/ « für Arbeitslosenversicherung.

Diese Tabelle gilt nicht für diejenigen Arbeitgeber bezw.
Versicherten, deren Beiträge nach dem wirklichen Arbeits¬
verdienst berechnet werden.

Nagold, den 31 . Mai 1924.
Bors . d . Vorstands:

Jlz.
matter:
en z.



Paul Rärrchle » Ealw K)

MUk
Herren-Anzüge
Herren-Hosen

» TpVrliMzüge für Herren» . Knabe» »

Knaden-Anzüge
Knaben-Hosen

Joppe«
Gestrickte Anzüge

>« « « » » » >

» Sp9k1b « ^E« in allen Größen >»

>» » » » » » « « > >» » « » » !

ImprägnierteLodenmäntel
Schwarze « yd blaue Lüsterjoppe

>» » »
!» » » » « » » » » « » » » » » » » / M -» ^ ^ ^ ^ « » » » » « » » » » » » » » » « iS » « » »

Windjacken z PMtl NNNWie . EMW . : Sommerjoppe» !

«MWM

Fir-z«t Klostmrichkubach.
Beig-, Nutz-

«. Brennholz»
Berkavf.

AmMittwoch denll .Iuni
1924 , vormittags h » 10 Uhr
im „ Lamm" in Klostcrreicheu-
bach aus Staatswald - Distrikt
l . , -II . , V . und Vl . : Rm:
Euchen : 20 Schtr . , 11 Prgl . .
15Anbr . ; Nadelh . : 2 Roll . ,
24 Anbr . - Spälter , 71 Schtr . ,
189 Prgl ., 280 Anbr . Los¬
verzeichnisse von der Forst-
direklion, G . f .H . , Stuttgart.

WvMkSge
si ^ ^ vorrätig in brr
W . Kiekrr

'
schen KachtzrÄlz.

SMM-
Nrkalls.

Der Ansall an Gerbrinde
von etwa 100 Fm Fichten¬
altholz unten im Rendelberg,
Markung Besenfeld, ist zu
verkaufen. Der Hieb beginnt
mn 2 . Juni . Gebote für den
Rindenansall auf 1 Fm Holz
werden erbeten an

Forstmeister Schleicher
Leonberg.

Einen leichteren

Empfehle meinen prima

verkauft
Gg . Wurster

Bösingen.

*/i Flasche 1 .— und 1 . 20

MUMM -MM
F . W . Gutekunst.

Ein schönes

SSvseM
mit 9 Jungen verkauft od.
vertauscht gegen Frucht.

Zu erfragen i . d .Gesch . d . Bl.

Gestorbene.
Calw : Carl Seeger , res.

Apotheker.

kür . 8 ed « srr HsgM
- — Luknkoistrske — - —-

IVegen vorgerückter Laison geväkre ick
Mss" von deute dis 7 ^ nni

sul äienock in grokerH.U8vsbI vorbosäenen

bsmM - 8Mmer ' IIsiit « I . - Lleiüer ooS - vioooil,

bommer - LIeiierololko . krolle , lloossslioe , Voile,

kolieimo . krepe So kdioe . WStkielcls llerrso - o.

üomsll ' Vettell

trotr cier bekannt billigen kreise einen

kxtrs -lisÜLll V!
liswLvä versLilwe Mess Lll88 «roräWtlick Asztizö KtzkzMdsit.

Empfehle frisch eingetroffen:

Almtz
KandlsWcker
Ejernuoeln bleite

und Faden
Genoms Haseckocken
Wgggi-Wü^e offen
U»S

Kakao
Mlchkaffee
SWoff
Sämtliche Gemme
Sunlicht Seife
Fenrio-Seife
Osenmichse
Sämtliche Rauchwaren
Hosenträger
Radsahrergnrtet
Sorghobesen.

Sg . MW«
Wart.

Oeie , karken ui »6 I ^aekv
loilor LsaN lüNvhtris. ksvoküo Mü krivst

« n besten im ZperialgssckAll de!
Lar ! Vn ^ srvr , fg

'
lM Ri-. 4.

l

Bondorf.
Habe etwa 40 Zentner

gut eingebrachtes

zu verkaufen und kann jeden
Tag ein Kauf mit mir ab¬
geschlossen werden.

Wilhelm Mmöacher.
Zirka 5 Zentner

KartoffeA
können noch abgegebenwerden

Beeh L Ziegler
Telefon Nr . 9.

Neue

große Ausgabe Mk . 1 . 30
kleine „ „ 0 . 60

sind zu haben in der

V . Mkcrsches V«WMW
Altensteig.

äussekneläenl Lukbevskrea!

ÜM klMlIÜINe , kn» MUMM
Ml! »M vr. nsl. UIMir

siliä in Orob-Lslre einxetrokken uns dLZsden sied in 638 neu erbaute
6escdüktsdsus 6er Xukiroi-^sbrik , um' I^errn Kurt i^risp , 6em Orun6er un6
sNeinixen Ivdsder 6sr Kukirol-kabrik , ikrs 6Iückvvnscde äsrrubrinKer:
und srr einer lasier teilrunekmen , 6ie rxvsr etv3s un§e>vodnlicd erscdeiüeo
msx , »der 6er unxevtzknlieden 2sit entspricdt , in 6er ivir leben. trüber
leierte msn 6ss 10VZSKri§e. riss 75Mr1 §e, 62s SOjätirixe, 6ss 25jSdriLe.
vereioreit suck 6as lOjädrjxe , 6is i(ukirol-k3brik aber feiert sm N . Uai

8ie bst ein Heckt dsru , 6enn keutrutsxe . vo Firmen entstellen un6
vergeben vis pilre nacb 6em k̂ exen (mitunter sin6 es recbt verääckitiLe
kiirel ), ist es sckon 6er LrvLdnun § vert , ^ enn eine neue ?1rms
!sll§ nickt nur existiert , sonäern suck in 6ieser Kursen 2eit mebr erreicln
bst , sis msncde sn6sre in 50 ^skren , nickt 6urcli Sckieben , sonöem önr«'.
tLxUcke , xSke Arbeit.

tterr plsrieeubiste , krau 8ctr»stterick un6 vor allen OiuxeoDr. we6 . OndiutiA ksden sv 6iesem Lrkolxs ZroLen Anteil, trot ^ ikres veruß
snxieksn6en ^ euüeren , un6 obzieick , o6sr vielleickt rvsi ! v/eniLstens rvei
Von iknen suck !n ikrem T'un un6 lassen keine erkreulicken irrsclieiNUNZen
sin6. mL6ern6er Vmstsn6 muü iknen aber ikre koke Veredrune kür <ke
de!6eaKukiroi -Präparste Xukiroi-k«LdL6 ua6 Kukjroi.tiüknerauxsn -Pklaste'.
soxerecknet ver6en.

Ver üsr LUsZsreickii- te 8- nit»tsr- t 0r . meä . Osmps -s Xukiiol-kuüd -S
r»x«>mSSix m>v « i<Iet, virij ni« Uder ZedvelLgerued . vrenaea . VVun-i>-ui°n.
Xusrdwelleu oüer Zcdmerren <ier Niöe 2U Illegen keden . v !e KrlUtizunL
6«r Muskeln 'm6 Leknen ist xaor LuktZllix » 6er Oanx vir6 viel elLstiscksr
un6 es ist eins 6eutiicke 2unskms 6er ^ .us6suer 0sst2UsteNen . i ü̂r mu6e
un6 sckmerrkstte ?ÜLe sm6 6ie I^ukirot-? uLbä6er eine vskre ^Vokitst.

Oe ^en biüknerLuxen uv6 ttornkaut 6s§eAen ist 6as Kukirol-tiükner-
LUAen-? i1ui>ter 63s sm meisten erprobte un6 bevZkrte Mittel. Die Lckmerrev
verscktvrn6en sofort, 6as biNknerauxe binnen veniZen l '

aZev , un6 2^ 31
skne 8cknei6eu unci okns LntrrünäunZ, miUnv suck odne 6ie Oeiskr
einer ölutverxiktun^. ? ür 6en V/Ln6ersport sin6 Kukirol-biübnerauZen-
pklsster un6 !<ukirol-? uLds6 von siierZlSÜter Leöeutune.

6e!6e prNpsrate (Kukjrvl-blüknersuxen -pklastsr 75 pro Lcksckrei,
<ukirol -k'uöd36 50 pfx . pro paekunx ) sin6 in «Nen ^ pc-tkekea un6 virk-
jeden k3ck6ro§erien vorrätix . Xckten §,e sder beim Linkaus xenau suk 6sn
<snien k<ukirol Uil6 suk 6ie Lckutrmark « »blakn mit k̂ uL ".

^Vicktix ! VerlsnZsn Sie 6ie sutk1Lren6s un6 lekrreicile Vroscküre«Oie
icktiKs ? UiöpfiL̂ o", 6ie xvir je6em lnteressenten kostenlos u :iä portofrei
nsen6en . lensere , unter 6er L-eitunx eines alten , erkakreucn / irrtes stekenöe
Vissenscksftlicke .̂ bteilunß erteilt xexen Linsenäunx von Rückporto
ostenlos Hat un6 Auskunft über ^ Nes. xvss kuüpktê e un6 ? uLlei ^cn detritit.

MW -küiM Mk ^ nlrtr LL! ilWMUg.
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